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50 Jahre – Grund zum Feiern
Die Frauenriege zelebriert heuer 
ihr 50-jähriges Bestehen. Zum 
besonderen Anlass ist eine 
Ausstellung im Gemeindehaus 
zu sehen – Grund genug, 
zurückzublicken und zu feiern.

EHRENDINGEN (sf) – Neben der Aus-
stellung, die bereits seit einigen Mona-
ten zu sehen ist, fand am Freitagabend 
bei bestem Wetter eine Jubiläumsfei-
er vor dem Gemeindehaus Brunnenhof 
statt. Neben viel Wissenswertem aus ers-
ter Hand über die Entstehungsgeschichte 
und das aktuelle Vereinsleben gab es ei-
nen Showact und einen geselligen Apéro.

Vielfältige Gymnastik
Andrea Schraner von der Kulturkom-
mission erinnerte sich beim Eröffnungs-
wort daran, dass Yvonne Jakob, Präsiden-
tin der Frauenriege, sie im Februar 2020 
fragte, ob es möglich sei, eine Ausstellung 
zusammen mit der Kulturkommission zu 
planen. Damals rechnete noch niemand 
damit, das Corona einen so umfassenden 

Einfluss auf das Alltagsleben haben wür-
de. So gab es später auch eine Turnpause, 
doch in kleineren Gruppen konnte dann 
mit den Proben für den Showact begon-
nen werden. Die Frauen genossen die-
se Proben sehr und waren froh und mo-
tiviert, wieder gemeinsam trainieren zu 
können. «Leider konnte dann mit der Er-
öffnung der Ausstellung im Mai die Fei-
er nicht stattfinden.» Umso mehr freu-
ten sich die Frauen nun, so viele Gäste 
zur Jubiläumsfeier willkommen heissen 
zu können.

Nach der Begrüssung zeigten die Frau-
en ihr vielfältiges Können. Zwanzig von 
ihnen haben unter der Leitung von Irene 
Brogli eine Vorstellung einstudiert. Da-
bei zeigten sie unter anderem konventio-
nelle Gymnastik mit Reif und kraftvolle 
Gymnastik mit Hanteln. Luzia Salzmann 
gewährte anschliessend Einblick in die 
Vereinsgeschichte: «1965 war eine unru-
hige Zeit im DTV.» Damals habe es eini-
ge Frauen gegeben, die einfach nur turnen 
und nicht an Vorführungen oder anderen 
Veranstaltungen mitwirken wollten. 1971 

dann kam es im Restaurant Hirschen zur 
Gründungsversammlung der Frauenrie-
ge. Rund 20 Jahre später, 1992, hatten ei-
nige von ihnen doch wieder Lust auf die 
Bühne und wollten auch wieder an Turn-
festen teilnehmen – wo sie dann auch 
schon den ersten Rang belegten. 

Bunt gemischte Truppe
«Ob Räge oder Sunneschi – d Fraueriege 
isch debi!», erklärte Salzmann lachend. 
Neben der Organisation von Turnanläs-
sen nahmen die Frauen auch wieder an 
der Turnerunterhaltung teil, übernah-
men gemeinsam mit der Männerriege 
den Service und kümmerten sich auch 
ein paar Jahre um die Tombola. Der Ver-
ein organisiert zudem Ski- und Wander-
tage, nimmt an Kreissporttagen teil, hat 
einen Fondueabend und einen Klaus-
hock – kurz, es wird nie langweilig.

«Unser ältestes Mitglied hat Jahrgang 
1941, das jüngste 1991.» Neben 45 akti-
ven Turnerinnen hat der Verein sieben 
Ehrenmitglieder, von welchen fünf noch 
aktiv sind und zwölf Passive. Geführt wer-
den die Stunden von einem siebenköpfi-
gen Leiterteam. Jeweils am Donnerstag-
abend wird zusammen geturnt. Seit 2017 

ist das Angebot jedoch aufgeteilt und ne-
ben der regulären Turnstunde gibt es auch 
die Turnstunde Light. Sie soll vor allem 
Frauen ansprechen, die nicht mehr viel 
rennen, trotzdem aber fit bleiben wollen. 

Ansteckende Motivation
Auch Schraner zeigte sich angesichts des 
Elans der Frauen begeistert, so hätten 
sie den Showact auch schon bei regne-
rischem Wetter draussen auf dem Brun-
nenhof geübt. «Dabei habe ich eine lus-
tige, bunt gemischte Gruppe Frauen 
kennengelernt, die sich nicht nur auf das 
Turnen freut, sondern auch auf das Zu-
sammensein danach.» Dieser Eindruck 
bestätigte sich auch im anschliessenden 
Interview mit fünf Mitgliedern, welches 
Schraner gemeinsam mit Kulturkommis-
sionskollege Claudio Eckmann führte.

Heidi Volpi ist seit 60 Jahren im Turn-
verein, 1992 hatte sie in die Frauenriege 
gewechselt. Während Corona haben ihr 
die Turnstunden sehr gefehlt, schliess-
lich gäbe es unter den Frauen auch viele 
Freundschaften. Regine Lorenz, techni-
sche Leiterin, erklärte, dass die Stunden 
immer abwechslungsreich seien, und man 
gemeinsam an Fitness, Kraft und Konditi-
on arbeite. Jlse Ferrari ist das älteste Mit-
glied, sie schätzt besonders das gesellige 
Zusammensein und die Kameradschaft. 
Heidi Aebi vom Turnen Light gab Ein-
blick ins Programm und erklärte, dass 
auch der Restaurantbesuch ein wichti-
ger Teil des Abends sei. Maria Anober, 
Mutter und jüngeres Mitglied, geniesst 
es besonders, etwas Zeit für sich zu ha-
ben und ebenso den sozialen Austausch. 

Jubiläumsausstellung
Dieser konnte nach der Danksagung 
auch von allen Anwesenden ausführlich 
genossen werden – allerdings erst, nach-
dem sich das gesamte Publikum unter 
der Leitung von Irene Brogli auch be-
wegt hatte. Die Musikgesellschaft über-
reichte Jacobi ein herziges Geschenk, der 
Turnverein begleitete die Festivitäten mit 
Fahne und Blumen. Besonderen Dank 
sprach die Frauenriege der Kulturkom-
mission aus, welche die Jubiläumsausstel-
lung mitermöglicht hatte. Zu sehen ist sie 
noch bis im Oktober im Gemeindehaus 
Brunnenhof.

Sommernachtsfest im Altersheim
DÖTTINGEN (chr) – Unter dem Motto 
«Alles in Bewegung» wurde im Alters-
heim Unteres Aaretal ein rauschendes 
Sommernachtsfest gefeiert. «Das Mot-
to hat natürlich auch mit unserem Um-
bau zu tun; und damit, dass viele Be-
wohner bald einmal ein neues Zimmer 
im Neubau beziehen werden», sagt Al-
tersheimleiter Steven Weill. Am Freitag-
nachmittag waren die Bewohner zu ei-
ner Rundfahrt eingeladen. Wie sonst am 
Winzerfest, fuhr ein «Bähnli» durch die 
Strassen von Döttingen. Zur Runde ge-
hörte auch ein Abstecher nach Kleindöt-
tingen, von wo aus das Altersheim samt 
Neubau von einer anderen Perspektive 
bestaunt werden konnte.

Bewegung gab es auch am Abend: 
Die Mitarbeitenden waren sportlich ge-
kleidet und Steven Weill fuhr mit dem 
Kickboard im Altersheim ein. Er dreh-
te eine Runde durch die Cafeteria und 
begrüsste danach Bewohner und Gäste; 
auch Angehörige durften teilnehmen. 
Alle wurden mit kulinarischen Lecker-
bissen in mehreren Gängen verwöhnt. 
Die Bewohner hätten sich sehr auf das 
Sommernachtsfest gefreut, sagt Susan-
ne Würsch vom Heimvorstand: «Für sie 
ist es das Highlight des Jahres und es ist 
toll, dass es dieses Jahres wieder stattfin-
den konnte, wenn auch mit eingeschränk-
ter Gästezahl.» 
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Zwei seltene Besucher geben sich die Ehre
KLEINDÖTTINGEN (tb) – Die schril-
len und trillernden Rufe des Austernfi-
schers (Haematopus ostralegus) gehören 
zur bekannten Geräuschkulisse an den 
Küsten der Nordsee. Momentan sind die-
se Laute aber auch ab und zu am Kling-
nauer Stausee zu vernehmen, weil zwei 
Vertreter dieser Spezies – auf dem Weg 
in den Süden – im Zurzibiet einen Zwi-
schenhalt eingelegt haben. 

Unverkennbares Aussehen
Ausgewachsene Austernfischer erreichen 
eine Körperlänge von 40 bis 45 Zentime-
tern und sind damit in etwa so gross wie 
Krähen. Im Brutkleid sind sowohl der 
Kopf als auch die Brust, die Körperober-
seite und das Endband des Schwanzes 
schwarz gefiedert. Im Ruhekleid – wie 
das momentan der Fall ist – erscheint das 
Schwarz etwas dumpfer und an den Hals-
seiten ist ein weisses Kehlband erkenn-
bar. Zum unverwechselbaren Erschei-

nungsbild des Austernfischers tragen vor 
allem der lange, orangerote, seitlich etwas 
abgeflachte Schnabel und das schwarz-
weisse Körpergefieder bei. Rot präsen-
tieren sich ausserdem die Beine und Füs-
se sowie die Augen. Beide Geschlechter 
sehen fast gleich aus, einzig der Schnabel 
des Weibchens wächst etwas länger als 
der des Männchens. 

Mit dem Schnabel kann der Watvogel 
sogar Muscheln öffnen
Mit seinem Schnabel stochert das Tier 
im Schlamm und Schlick, um nach Nah-
rung zu suchen. Die abgeflachte Spitze 
des Schnabels ermöglicht es ihm sogar, 
Muscheln und die Panzer von Strand-
krabben zu öffnen. Der Austernfischer 
ernährt sich vor allem von Ringelwür-
mern, Krebs- und Muscheltieren und 
Insekten und deren Larven. Seltener 
frisst er kleine Fische oder Eier anderer 
Schnepfenvögel.

Unterschiedliche 
Überwinterungsgebiete
Austernfischer sind überwiegend Zug-
vögel. Einige der westeuropäischen Vö-
gel bleiben jedoch in ihren Brutarealen 
oder zeigen nur geringfügig ausgeprägte 
Zugbewegungen. So sind grosse Scha-
ren, während des Winters im Südwesten 
Englands oder in Schottland zu beobach-
ten. Zu einem sehr geringen Teil ziehen 
sie jedoch auch bis nach Marokko. So-
wohl die norwegischen Brutpopulatio-
nen als auch die Vögel, die im Baltikum 
und in Russland brüten, überwintern im 
Wattenmeer der Nordsee. Die europäi-
schen Brutpopulationen starten mit ih-
ren Wanderbewegungen ab Mitte Juli. 
Diese verstärken sich im August und im 
September. Die Rückkehr in die Brut-
gebiete beginnt schon Ende Januar und 
zieht sich bis April hin. Weitere Unterar-
ten dieser Watvögel brüten auch in Chi-
na und Südkorea. 

Der typische orangerote Schnabel und das schwarzweisse Gefieder machen Austernfischer unverwechselbar.

Bereit für die Rundfahrt im «Bähnli».

Sportlich gekleidete Mitarbeiterinnen 
mit dem Dessertwagen unterwegs zu 
den Tischen.

Claudio Eckmann und Andrea Schraner im Gespräch mit Jlse Ferrari, dem ältestem Mitglied.

Die Frauenriege zeigt beim Showact auf dem Brunnenhof beim Gemeindehaus Unterdorf vor versammeltem Publikum ihr Können.


